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Offenlage zur Sportanlagenverlagerung in den Babcockwald

Einwendung zur 65. Änderung des FNP 
hier: Lärmschutzgutachten
Sehr geehrter Herr Bürgermeister, 
Das von der Firma Arno Flörke Ingenieurbüro für Akustik und Umwelttechnik erstellte Schallgutachten enthält einen gravierenden Fehler.
Begründung: (Punkt 4 auf Seite 11, Immissionsorte und Hindernisse)
Während das Ingenieurbüro Flörke die Bülowstraße als Reines Wohngebiet (WR) deklariert, definiert es das den Eichenweg nur als Allgemeines Wohngebiet (WA).
Die Bülowstraße ist geprägt von Geschäftshäusern im Erdgeschoss und Wohnungen in den oberen Etagen. 
Dazu schreibt die BauNVO in § 4: Allgemeines Wohngebiet:
· Allgemeines Wohngebiet nach § 4 BauNVO - ein Baugebiet, das vorwiegend dem Wohnen dient. Außer Wohngebäuden sind „der Versorgung des Gebiets dienende“ Läden und Gaststätten, sowie nicht störende Handwerksbetriebe und Gemeinschaftseinrichtungen zulässig. Hotels, sonstiges nicht störendes Gewerbe, Verwaltungsbauten, Gartenbaubetriebe und Tankstellen sind ausnahmsweise zulassungsfähig.

Das Allgemeine Wohngebiet dient als Baugebiet vorwiegend dem Wohnen. Dabei muss der Wohncharakter des Gebiets dem Betrachter trotz einer durchaus angestrebten Nutzungsmischung durch die Anzahl der Gebäude mit Wohnungen ins Auge fallen. Dabei umfasst das Allgemeine Wohngebiet eine breite Spanne von Wohnbaugebieten; die in dieser Art der baulichen Nutzung festgesetzten Baugebiete unterscheiden sich untereinander in ihrer städtebaulichen Dichte und den damit einhergehenden gebietstypischen Störfaktoren teils recht erheblich.

Neben dem Wohnen sind nur wohnverträgliche Nutzungen zulässig, die meist an die Versorgungsfunktion für das Gebiet geknüpft sind. Dabei werden die Gebäude teils ausschließlich zum Wohnen, teils aber auch gemischt genutzt durch Läden und nicht störende Handwerksbetriebe im Erdgeschoss, darüber liegende Büros und Praxen insbesondere für freie Berufe sowie natürlich Wohnungen in den Obergeschossen.

Diese Klassifizierung trifft 100%-ig auf die Bülowstraße zu.
Die Bülowstraße ist kein „Reines Wohngebiet“, sondern per Definition ein „Allgemeines Wohngebiet“.
Anders sieht es nach §3 BauNVO für die Flächen am Eichenweg aus:
So definiert die Baunutzungsverordnung ein reines Wohngebiet wie nachfolgend beschrieben:
Reines Wohngebiet
· Reines Wohngebiet nach § 3 BauNVO - ein Baugebiet, das nur dem Wohnen dient. Läden und nicht störende Handwerksbetriebe und kleine Betriebe des Beherbergungsgewerbes, die zur Deckung des täglichen Bedarfs der Wohnbevölkerung dienen, sowie soziale Einrichtungen sind ausnahmsweise zulassungsfähig.

Ein Reines Wohngebiet dient als Baugebiet im Regelfall ausschließlich dem Wohnen. Andere Nutzungen sind sehr eingeschränkt und meist nur dann zulassungsfähig, wenn sie Versorgungs- oder Ergänzungsfunktion besitzen. Im Vordergrund steht die Wohnruhe: Auch bei einer durchaus angestrebten Nutzungsmischung soll das Reine Wohngebiet von wohnungsfremden Einflüssen weitgehend verschont bleiben.
Der Begriff des Wohnens ist durch eine auf Dauer angelegte Häuslichkeit, Eigengestaltung der Haushaltsführung und des häuslichen Wirkungskreises sowie Freiwilligkeit des Aufenthalts gekennzeichnet und umfasst alle mit der Führung eines Hausstandes verbundenen Tätigkeiten; dazu gehört auch die Nutzung von Kraftfahrzeugen und den damit verbundenen Störungen.
Für den mit dem Wohnen verbundenen Begriff der Häuslichkeit spielt es keine Rolle, ob die Bewohner in der zur dauerhaften Nutzung geeigneten Wohnung formal mit Erst- oder Zweitwohnsitz angemeldet sind und wie häufig sie sich dort aufhalten; auch selbst genutzte Ferienhäuser oder Ferienwohnungen fallen unter den Begriff des Wohnens.
Zu Unterscheiden ist aber zwischen auf Dauer angelegtem Wohnen und temporärer Unterbringung: Formen der (angeordneten) Unterbringung in Heimen oder Unterkünften fallen im Regelfall nicht unter den Begriff des Wohnens und sind daher in einem Reinen Wohngebiet unzulässig.
In Bebauungsplänen werden Reine Wohngebiete (WR) aus Gründen der Verträglichkeit unterschiedlicher Nutzungen meist nur für deutlich abgegrenzte Einfamilienhausgebiete ausgewiesen. In der Regel werden Wohngebiete als Allgemeines Wohngebiet (WA) festgesetzt.
Zu der obigen Definition sei folgende Bemerkung erlaubt:

Das Wohngebiet Eichenweg besteht ausschließlich aus Ein- und Zweifamilienhäusern.
Es gibt dort keinerlei Gewerbe, weder Handwerk noch Einzelhandel. 
Die Bedingungen für ein „Reines Wohngebiet“ sind am Eichenweg also in vollem Umfange erfüllt.

Wenn die Stadt Voerde das Gebiet Eichenweg als „Allgemeines Wohngebiet“ und die Bülowstraße als „Reines Wohngebiet“  klassifiziert, so liegt das daran, dass die Stadt auch nach Aussage des RVR teilweise mit mehr als 50 Jahre alten Plänen operiert, und schon mehrfach vom RVR angemahnt wurde. 
Der RVR teilt in seinem Schreiben vom 05.11.2013 mit Bezug auf sein Schreiben vom 17.09.2013  mit: …..“dass wir zukünftig nicht an die Ziele der Raumordnung angepasste Flächen ….. nicht akzeptieren werden. Kommunen, die der gesetzlichen Pflicht gem §1 Abs. 4 BauGB regelmäßig nachgekommen sind, wären sonst im vergleich zur Stadt Voerde benachteiligt.
Außerdem legt 18. BImSchV fest:
[... Sonstige in Bebauungsplänen festgesetzte Flächen für Gebiete und Anlagen sowie Gebiete und Anlagen, für die keine Festsetzungen bestehen, sind nach Absatz 2 entsprechend der Schutzbedürftigkeit zu beurteilen. Weicht die tatsächliche bauliche Nutzung im Einwirkungsbereich der Anlage erheblich von der im Bebauungsplan festgesetzten baulichen Nutzung ab, ist von der tatsächlichen baulichen Nutzung unter Berücksichtigung der vorgesehenen baulichen Entwicklung des Gebietes auszugehen. ...] 
Ich fordere daher die Stadt Voerde auf, die Forderungen des Schallgutachtens in der Weise zu erfüllen, dass die Schallimmissionen den Grenzwerten für ein „Reines Wohngebiet genügen und die einzuhaltenden Pegel für reine Wohngebiete auf gar keinen Fall überschritten werden.

Dies bedeutet: 50 dB(A) außerhalb von Ruhezeiten, 45dB(A) innerhalb von Ruhezeiten.
Die Einhaltung dieser Werte darf auf gar keinen Fall eine  Erhöhung der Lärmschutzwälle zur Folge haben, da die geplanten Wälle jetzt schon auf mich erdrückend wirken und ich massive Gesundheitsschädigungen erwarte.

Sollten Sie dieser Forderung nicht nachkommen, werde ich gerichtlich gegen die Stadt Voerde vorgehen.

………………………………….
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